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Vom Prinzip der Ehre. 


(Aus dem Allg. Anzeiger der Deutſchen.) 


Der Grundſatz der Ehre iſt vom Grund⸗ 
ſatze der Pflicht und der Religion verſchie⸗ 
den; aber bei reinen, wahren Begriffen er⸗ 
zeugt er die nämliche Wirkung. Die Hand⸗ 


lungsweiſen laufen, gleich Linien, von ver⸗ 


ſchiedenen Punkten aus und endigen in einem 
und demſelben. Der moraliſche Meuſch bt 
die Tugend, weil der kategoriſche Imperativ 
es ihm gebietet; der religidſe aus Gehorſam 
gegen Gottes Gebot; der Mann von Ehre, 


weil er die Tugend fr eine Zierde der 


menſchlichen Natur Hält. Der moraliſche 
Menſch begehet keine niederige Handlung 
aus Achtung für das Sittengeſetz; der reli 
gidfe, weil er das höchſte Weſen zu belei⸗ 
digen wähnt; der Mann von Ehre, weil er 
fie für unanſtändig und unter feiner Würde 


halt. Senecca ſagt: gäbe es auch leine 


J 


— nn 


Götter, die das Laſter ſehen und beftrafen, 


fo möchte ich doch keines begehen, weil es | 
von fo niedriger und verächtlicher Natur iſt. 
Dies iſt die natürliche Sprache eines Mans 
ned von Ehre, 

Falſche Begriffe von Ehre haben dieje⸗ 
nigen, die bei ſich als Ehrenpunkt aufſtellen, 
was entweder allgemein gültigen Geſetzen 
oder den beſondern ihres Vaterlandes ent⸗ 
gegen lauft. Die es 3. B. ehrenvoller duͤnkt, 
Beleidigungen zu raͤchen, als ſie zu verge⸗ 
ben, die zu luͤgen ſich nicht ſcheuen, gleich⸗ 
wohl das Leben eines Jeden bedrohen, der 
fie einer Lüge zeihet. Wahrer Muth iſt die 
höchfie Zierde der maͤnulichen Natur; der, 
dem er fehlt, verdient nicht den Namen ei⸗ 
nes Maunes; aber dieſer Begriff wird ders 
geſtalt gemißbraucht, daß die ganze Idee 
von Ehre ſich in eine Art von Brutalität 
verkehrt. Wir ſehen ſo manche, dle niedrig 
handeln, und dennoch Maͤnner von Ehre 


- renvoll betrachtet, 


Ehrenſchulden bezahlt, 
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ſich nennen, weil es Niemand wagt, ihnen 
in's Geſicht das Gegentheil zu behaupten. 
Der Mann, der ſeine Menſchlichkeit der 
herrſchenden Mode opfert, der das als eh⸗ 
was der menſchlichen 
Wuͤrde und dem geſelligen Verein das Grab 
woͤlbt, kann nimmer zu den Männern von 


wahrer Ehre gezählt werden. Wer z. B. 


Epöttereien belächelte, die der Religion oder 
dem höchfien Weſen gelten, und doch auf 
den zürnte, der ſchlecht von feinem Freunde 
fpräche; wer ein ihm anvertrauted Ges 
heimniß ausplauderte, von deſſen Ver⸗ 
ſchweigung das Wohl mehrer Menſchen ab⸗ 
hängt, und den heraus forderte, der gewiſſe 
Gunſtbezeugungen von einem Mädchen oder 
Weibe feiner Bekanntſchaft ſich rühmte; 
wer feine Spielſchulden oder ſogenannten 
und ſeine andern 
Schulden bei Familien nicht bezahlt, die 
ihm borgten und durch ihn verarmten — 
der nenne ſich immer einen Mann von Ehre; 
er iſt es dennoch nicht! 

Viele halten den Grundſatz der Ehre für 
eine Chimaͤre und ſuchen ihn in's Laͤcherliche 
zu ziehen. Sie betrachten die Ehre wie ein 
ſchönes Phantom, das junge unerfahrne 
Leute irre leitet und ſie in wirkliches Unglück 
ſtuͤrzet, während. fie einem Schattenbilde 
nachjagen. Dieſe Menſchen gehören zu des 
nen, die das, rechtlich denkenden, unver⸗ 
derbten Menſchen natürliche Gefühl und die 


x 


richtigern Anſichten derfelben verloren haben, 


fie daher alles, was ihrem Vortheil zuwider 
iſt, als uͤberſpannt, romantiſch betrachten, 
und laͤcherlich zu machen ſuchen, und dieje⸗ 
nigen als Schwaͤrmer behandeln, die in eis 
nem entarteten Zeitalter Muth genug ha⸗ 
ben, die Parthei desjenigen zu ergreifen, 
was nicht mit unmittelbarer Belo hunng 
verknuͤpft iſt. 

Talente, Intereſſe, oder erworbene Er⸗ 
fahrungen verſchaffen ſolchen Menſchen oft 
ausgedehnte Wirkungskreiſe; aber zu wel⸗ 
chen Wurden fie auch gelangen mögen, fie 
ſtehen als ein Schandfleck in den Zeitbuͤchern 
ihres Vaterlandes, wenn ſie auf einem an⸗ 
dern Wege, als auf dem der wahren Ehre, 
zu Gluck und Anſehen gelangt find, — 


P. Bonafont, 


F k 


Eine Milchfrau ſtand am Dutterfaß, 
That ſich ruͤſtig bewegen, 

Hat auch von ihrer Muͤhe Segen, 
Denn die Butter gerieth ihr fuͤrbaß. 
Sie nahm nun eine Formen fein, 
Ein geduldig kleines Laͤmmelein, 
Druͤckte die Maienbutter darein, 
Und hatt' ihre Freude dran, 


Sah' fie das Butterlaͤmmlein an. 


* 


Die Milchfrau wollt's nun den Nachbarn 


8 gönnen, 
Daß fie ihr Lammlein auch möchten kennen, 
Und ihre Freude, die fie fruͤh und ſpat, 
An dem weichen geduld'gen Laͤmmlein hat; 
Stellt alſo auf das Fenſterdrettelein 


Hinaus auf die Straße, recht in den Son⸗ 
a nenſchein 


Das Maienbutterlaͤmmelein. 

Sie iſt nun freudig davon gegangen, 

Zufrieden, wie gut fie es angefangen; 

O weh! was ſah ſie ein, zwei Stunden 
2 drauf, 


Als ſie nach Hauſe lenkt' der Fuͤße Lauf: 
Einen Theil des Lammleins hatten Fliegen 
und Wespen genoſſen, 


Der andre war an der lieben Sonne zer⸗ 
* floſſen. 


Richter. 


7 
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Unmdglich! 

Friedrich der Zweite, unwillig fiber die 
Exceſſe einiger jungen, Offiziere, ließ einſt 
den als derb bekannten General Ram in, 
damals Gouverneur von Berlin, zu ſich 
kommen, und fagte zu ihm: „Er muß beſ⸗ 
ſere Ordnung halten in der Garniſon, Er 
muß den Faͤhndrichs grob kommen!“ —— 
„Hm!“ entgegnete Ramin, „noch groͤ⸗ 
ber? Ew. Majeftät, das wird nicht an⸗ 
gehen, das iſt unmoglich!“ 

* (Geſell ſchafter.) 
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Auctions ⸗ Anzeige. 

Im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochpreißß⸗ 
lichen Oberlandes-Gerichts von Oberſchle⸗ 
ſien wird der Unterzeichnete in dem Ober⸗ 
landes = Gerichts = Seſſious-Hauſe, auf 
gleicher Erde, 

am zoten May d. J. Nachmittags 


2 Uhr * i 
1) en Spiel⸗Tiſch von Mahagoni⸗ 
0 


3, 
2) zwey Spiegel mit Mahagoni⸗Rahm, 
3) eine Ampel von Alabaſter, und 
4) eine moderne birkne Bettſtelle, 
gegen gleich baare Bezahlung in Cour. an 
den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen, 
wozu die Kaufluſtigen hierdurch eingeladen 
werden. 
Ratibor den 7. May 1822. 
8 Wo cke. 


Bekanntmachung 


Im Wege der Execution ſoll die zu 
Twardawa Neuitädter Kreiſes bele⸗ 
gene Waſſermuͤhle auf ein oder mehrere 
Jahre, je nachdem darüber contrahirt wer⸗ 
den kann, verpachtet werden. Dazu iſt 
terminus auf den 10. Juny c. in Twar⸗ 
dawa auf dem dortigen herrſchaftlichen 
Hofe früh um 8 Uhr anberaumt, wozu 
Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hierdurch 
vorgeladen, und dem Meift: und Beſtbie⸗ 
tenden, mit Genehmigung der Gläubiger, 
zugeſchlagen werden wird. Zur Beſichti⸗ 
gung der Muͤhle haben ſich Pachtluſtige bey 
dem Dominio zu melden, und geſchieht die 
Verpachtung ohne weitern Anſchlag. 

Dber: Glogau, den 2. May 1822. 


Das Gerichtsamt des Guts Twar⸗ 
dawa Neuftädter Kreiſes, 


— 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Den Zoten dieſes Monats, Vormittags 

9 Uhr, werden auf der gewöhnlichen Ge⸗ 


richtöſtelle u Moſurau 35 Breslauer 18 


Scheffel Roggen und 35 Breslauer Schef⸗ 
fel Hafer oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, Kaufluſtige werden hiezu 
eingeladen. n 5 

Ratibor den 18. May 1822. 

as Gerichtsamt des Allodial⸗ 
5 RNitterguthes Moſurau. 


Anzeige. 

Die herrſchaftliche Brettmuͤhle hieſelbſt, 
ſoll vom I. July c. a. ab, auf drei nach 
einander folgende Jahre anderweitig an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den, und iſt der Bietungstermin auf den 

Juny in der Wirthſchaftskanzlei ange⸗ 
etzt, wobei zu erſcheinen ſachverſtaͤndige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Tworkau den 19. May 1822. 
Das Freiherrlich von Eichendorf⸗ 
ſche Wirthſchaftsamt. 


„ 

In Gröbnig bey Leobſchuͤtz wird der 
Poſten eines Brauers erledigt. Da die 
gg "sn ſehr beträchtlich ift, fo kann 
nur ein Mann von begründetem Rufe als 

uter Brauer, und von untadelhafter Auf⸗ 
knn darauf Rechnung machen, von 
dem Wirthſchafts⸗Amte zu Gröbnig ans 
genommen zu werden, bey dem er ſich da⸗ 


zer mit gehörigen Zeugniſſen berſehen zu 

melden hat, 
Wirthſchafts⸗Amt Groͤbnig den 20. May 

1822. a 


Berger, 
Amtmann. 


In meinem Hauſe vor dem Oder⸗Thore 
iſt vom 1. July an ein Logis von zwey 
Zimmern, nebſt Kliche und Boden zu ver⸗ 
miethen. 0 

Samuel Guttmann. 


ö Anzeige. 

Der Ausſchank in den beiden Kretſchams 
zu Polniſch⸗Crawarn iſt von Johanny c, an 
auf ein oder zwei Jahre zu verpachten. 
Den 13. Juny iſt zu dieſem Behuf ein 
Lieitations⸗ Termin in der Amtswohnung 
zu Polniſch⸗Crawarn anberaumt, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden, und 
hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. Fa 

Polniſch⸗Crawarn d. 23. May 1822. 

Hancke. 


TEE EN 
ch habe von der letzten Leipziger Meſſe 
e Galanterie. r a 
Glas ⸗Waaren des neueſten Geſchmacks 
gebracht, welches ich Einem hochzuvereh⸗ 
renden Publico mit dem Verſprechen der 
moͤglichſt billigſten Preife, ganz ergebenſt 


anzeige, 
atibor den 20, May 1822, 
\ B. Stern. 


Einzelne Blaͤtter dieſte Anzeigers werden fer 2 fol. Maͤnze verkauft. 
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